
252. ĩ Gedanken an die Seinen
wvomit

Bey dem ſchmerzlichen Ableben
Tit. Frauen

MarienEliſabethKuchenmeiſterin,
geb. Grundiginn,

Tit

Hrn. Auguſt Theodor Kuchenmeiſters,
Treuverdienten Paſtors zu Dorfhayn und Klingenberg

geliebteſte Ehegattin,
welche am 1. Jun. 1768. Mittags um 1. Uhr,

ſowohl

Tit. Herrn

M. Juſt Chriſtian Grabulers,
Treuverdientgeweſenen Diac. zu Frauenſtein,

Deren Eidams,
welcher an dem namlichen Tage, fruh gegen 4. Uhr, ſeelig verſchieden;

beyde auch hierauf
den 5. Jun. dieſes 1768ſten Jares zur Ruhe ins Grab

gebracht worden,

ſein herzliches Mitleid, zur Aufrichtung
bezeugte

Chriſtoph Gottlob Grundig,
Paſt. und Superint. zu Freyberg.

Freyberg, gedruckt bey Samuel driedrich Barth
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rwin beſondrer Fall der Gottlichen weiſen Regierung
 giebt mir anjetzo die Feder in die Hande. Ein

9 Geliebten dieſes

J Tag nimmt uns zwey Glieder unſrer nachſten

Monats bringt das Ende einer treuen Schwiegermutter, und
eines geliebten Schwiegerſones; dieſer erblaßt in den erſten
Morgenſtunden, und jene ſcheidet eben am Mittage; beyde
tragt man an einem Tage ins Grab. Frauenſtein und Dorff—
hayn trauern. Dort eine auſſerſt betrubte Witwe, mit
drey unerzognen Waißen, hier ein ſchmerzlich geruhrter Wit—
wer, herzlich weinende Sohne, Tochter, Eidame und Schnu—
ren; mit jammernden Enkeln und Enkelinnen: allerſeits aus
gerechteſten Grunde. Wir verbinden unſre Seufzer mit bey—

den



den Hauſern; ich beſonders betraure hier eine herzlich ge—
liebte Schweſter, dort, einen wurdigen Freund, getreuen Amts
bruder und ſchatzbaren Gevatter.

Dort bejammert eine ihrer beyde getreuen Hirten zu—
gleich beraubte geiſtliche Heerde den Verluſt eines frommen
kehrers, eine verlaſſene Witwe ihren zartlichen Ehemann, und
noch zu fruh verwaißte Kinder ihren treueſten Vater. Hier
beklagt man eine gewunſchte Ehegattin, eine liebreiche Mut—
ter und Großmutter; eine ſorgfaltige und ſtets beſchafftigte
Hausmutter: beyder Orten Muſter Chriſtlichen Wandels,
ſchatzbare Freunde, und einen vielfachen Verluſt an beyden.

So war der erſte Tag der Letzte, unter beyder Lebens-
tagen; ſo folgt auch der Tod ſelbſt der Ordnung; darum
muß der Morgen den Eidam, und der Mittag die Mutter von
beyden Hauſern hinnehmen. So hauffet ſich Leid mit
Schmerzen; ſo wechſelndie Todespoſten an beyden Orten.

Tranende Freunde!

Bey ſo viel Kummer und Traurigkeit, ſchreib ich das
zum einzigen Troſt Jhnen allen: Er iſt der Erſte, und blei—
bet auch der Letzte, der Sie, der uns alle betrubet hat.
Vertrauen Sie Jhm, es beruhet nichts weniger, denn ſeine
Ehre darauf, uns zu lehren, wie er es gemeint habe.

Laſſen Sie die Toden zu ihrer Ruhe gehen; und Jhr
Gedachtniß in Seegen ſeyn; wenden Sie ſich an Jhn. Er
bleibt allzeit; Sein Seyn iſt ohne Aufhoren, und Seine
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Vorſehung, gleich wie Seine Gute, wunderbar und unaus—
ſprechlich. Das Ende wird Jhnen den ſchmerzlichen Anfang
zum Wunder, und den Ausgang troſtreich machen. Er iſt
und bleibt Vater, Beyſtand und Helffer. Er ſtirbt nicht,
Er lebet ewig. Er ſey Jhr Troſt und Jhr Theil.

Avber ich; ich erinnere mich noch bey, der Grufft einer
geliebten Schweſter: daß ich nun von neunen, unter drey
ubrigen Geſchwiſtern, das alteſte ſey; ich fuhle meine Laſt,
ich zahle meine Tage, ich merke meine Jare; ich kenne die
Welt; ich hab ihrer langſt ſatt; und ich denke daß ich

ſterben werde; aber ich bleibe, bis dahin, wie
Dis anhero, der Jhre.
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